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äRafdjinen an, jeher eine, fie probieren biefelben aus unb
teilen fiep gegenfeitig ihre ©rfahrungen felbfi mit, fo Ifat ein

jeher Don ihnen hie Soften, roelcße haS Ausprobieren Don

fiir.f madjt, erfpart. Amt fiel), biefe ©rfparniS fannft Sit
buret) hie Seitung haben, roenn Su Seine ©rfahrungen mit*
teilft, anbere fommen nach, unh fdjliefelicf) [teilt fid) EierauS,

baß eilt auberer nod) etroaS befferes toeifj. SBie fann aber
bas leichter gu Sage fommen, als buret) AuSfpracge! SeS*
halb, lieber Sefer, mit Seinen ©rfahrungen nicf)t feinter hem

Serge gehalten, heraus hamit, Su tnirft halb Diel mehr ba=

gegen empfangen. SRandjer mirb fagen, er fei nicht mit her

geber bemanhert. SaS ift eine Ausrehe, menu auch feiue

gute. Schreibe nur jeher feine Anficht fo nieber, mie fie ift;
wenn eS nötig ift, mirb fchon her SRebafteur für bie geeignete

gorm forgen. 2Bir bitten aüe gntereffenten, fid) in biefem
Sinne tf)ätig au her görberung beS gachblatteS zu beteiligen.

3)eut)djer ^atibtucrîertag.

Sa bie [Reform beS fganbroerfS eine ber allgemeinen
fogialen gragen ift, mag es Don gntereffe fein, bie 9te-

folutionen zu üernehmen, roeldje ber beutfehe £anbroer!erbunb
an bem oorleßten ßRoiitag ftattgehabteu 8. fQanbmetfertag zu
£aße gefaßt hat. Stefelben lauten:

1. ©inführung ber obligatorifcben gnnung unb £anb*
merferfammer, foroie beS SefähigungSnachroeifeS.

2. ©efegltche geftlegung ber Segriffe ©anbroerf unb gabrif.
3. Sefeitiguug ber DRilitärroertftätten unb äußerfte ©in*

fchränfung ber ©efängnfSarbeif.
4. Serbot beS IgaufierenS ber AuSlänher unb möglichfte

Sefchränfung beS IpaufierhanbelS ber gnlänber burd) Prüfung
berSehürfniSfrage, fomie Serbot beS SetailreiienS beiißribaten.

5. Sefeitigung ber SonfumDereine, inSbefonbere ber Offi=
gierS* unb Seamten^onfumDereine unb =2Barenl)äufer.

6. ©änglid)e§ Serbot ber 2Ba«berIager unb aller Arten
Don Serfteigerungen neuer ipanbroerfsergeugniffe, foroie be§

giliaIgefd)äfte=ltnroefenS, eoent. progrefftoe Sefteuerung biefer.
7. [Regelung beS SubmiffiouSroefenS.
8. SorgugSredjt für bie gorberungen ber Sauhanbroerfer.
9. 3»8ängigmachung ber fReichSbanl für haS §anbroerf.

10. Sefeitigung beS girmen- unb [RellamenfchroinbelS (un*
lauterer 2ßettberoerb) ;

11. SDßeitere ©rfdjroernng Don ©rünbutigen nach hem

Altiengefeße.
' 12. Aenberungen ber ®onfurëorbnutig.

13. ©eroahrung bon IReichStagSbiäten.

2Serfcan&3n>efeu.

Lohnbewegung in Safel. gu her URaurerPerfammlung
Pom Sonntag nachmittag in her SurgDogteihaße, an her

[ich 1357 iRann beteiligten, rourhe einmütig befchloffen,

an heu aufgefaßten gorberungen feftgnlfalten. Siefe befielen
in. her fèauptfache barin, baß ber SRinimaüohn für tüchtige
Arbeiter 5 gr. betragen foil. Sen ÏReiftern tourbe gu ifjrer
©rfläruitg eine grift bis Sienstag abenb gemährt. Soßten fie
bie görberung ber Arbeiter ablehnen, fo mürben biefe am
1. 3Rai, morgens 9 Ul)r, im „©reifen" meitere Sefdßüffe faffen,
bie eüentueß gu einem Streite führen bürften. An bie hohe

[Regierung rourbe eine petition gerichtet, in Dermittelnbem
Sinne einzugreifen, b. h- haS ©efuch ber Arbeiter gu unter*
ftügen. SeS fernem rourbe in biefer Sigung ein einheitlicher
ÜRaurerüerbanb gegrünbet, bem bereits über 2000 URaurer

uuterfchriftlich beigetreten fiub. fßräftbent beS SerbanbeS

ift £>err griß IRiffler, SDÎartgrâflerftrafee.

Sie So^bedetttteifiet: ©enfë befdjloffen, ben ftreitenben
©efeßen feine roeitern Sîongeffionen gu machen. Segtere roeigern

fid) jeboch entfehteben, gu ben borhanbenen Sebingungen loeiter

gu arbeiten. Somit bauert ber Streif unberänbert fort.

(Mcftrofetîmiîdje ^unbfi^au.
©letirijitätsroerf St. ©allen. Sntn 3®ecfe ber ©in*

führung beS eleftrifchert Siebtes für bie Staht St. ©aßen

ift mit §errn Sißroißer gum „Sdjügengarten" ein Ser*
trag abgefdjloffen roorben, roorin fich biefer Derpftichtet,
roährenb 10 gagren ber Staht Don feiner SöafferroerfSanlage
an ber Sitter im ©rlenholge eine motorifche Straft ir. gorm
üon eleftrifdjer ©nergie im Setrage Don 60 Sferbefräften
gu liefern, unb groar mit Sorrecht Dor anherroeitig behienten

©inrichtungeu folcher Art. Ser Scei3 beträgt per gahr
unb fpferbefraft 200 gr., fomit total 12,000 gr. Selbft*
Derftänblid) ift baë eleftrifcge Sicht fonftant gu liefern unb
müffen beShalb geniigenbe [ReferDemotoren im ©aSroerf
aufgefteßt roerben, roelcge in roafferarmer 3~it bie feglenbe
Sraft ergangen.

Son ber ©entrale bc3 ©Icftrigitâtswerïeë in Sötjttau
foflen Derfchiebene überirbifctie Starfftrom=Seitungen ausgehen
behufs llebertragung Don Sraft unb Sicht unb groar einerfeitS
nach her Srunnmatt bei fRoggtopl (gabrif her §£>• ©ugel*
mann u. Sie.) unb ÜRurgenthal (gabrif her £§. §tS=gmboben
u. (Sie.), anberfeitS ber Aare nach in ber Sichtung gegen
Aarroangen unb üon ha nach Sangentf)al ec. Auch bie

legtere £>auptlinie teilt fich fpäter in groei Arme, Don henen
her anhere gegen IReiniSropl unb bem AmtSbegirf SSangen
hingeht. Sie Släne biefer Seitungslinien finb auf ben

©emeinbefchreibereien SBpnau unb Aarroangen aufgelegt.

Sie fölafthinenfabrif Derlifott mirb biefer Sage bie

St)namomafd)ine ÜRo. 3000 gur Ablieferung bringen. Siefe
3af|t entfpricht jeboch nicht berjenigeu her fabrtgierten unb

oerfaufteu SpnamoS, roelch' legtere heute 3318 beträgt.
Sie 3ahl her uon Derlifon erfteßten SranSformatoreu beläuft
fich gegenwärtig auf 1843; Don beiben Sühlen entfällt mehr
a'S bie fèâlfte auf bie lepten groei gahre. gm gleichen

geitraume mürben 69 eleftrifche Sauffrähne mit einer ge=

famteit §ubfraft Don 755,000 kg. geliefert.

Auel) in ï>cr DrtSgeuteinbe Sitterborf (Shurgau)
Wirb eine SBafferoerforgung mit $pbrantennep erftetit roerben.

Sie bortigen ^äuferbefiper faßten nämlich am lebten ŒRittrooch

Abenb befinitio einen begügligen Sefchluß. Sie ©emeinbe

leiftet an biefe ®inricf)tung einen Seitrag üon 1700 gr.
ScS gaffen beS 2SafferS geflieht in fjoblenftein. 3n biefem

Sehufe gebenft man bort ein 20 Subifmeter haltenbeS
ßteferDoir gu erfteßen unh einen 240 Shtbifmeter fäffenbett
ÏBeiher anzulegen. Siefer leptere roirb ebenfaßS nur gutes
Srinfroaffer enthalten unb fommt berfelbe burch eine Seitung
mit bem IReferüoir in Serbinbung. SaS SBaffer beS SBeiherS
fann alfo in troefenen gahrgängen, roenn bie baS IReferüoir
fpeifenhe Dueße aßfäßig etroaS fchroächer roerben foßte,
ebenfaßS gu Srinfgroecfen benugt roerben. Sie hauptfächlichfte
Seftinimung beS SBeiherroafferS ift aber bie, bei SranhauS*
brächen bem hReferüoir, refp. ben §pbranten zugeführt zn
roerben. Sie SBafferleitung roirb eine URapimaL-Srucffraft
Pott 5,5 AtmoSfphären erhalten.

©leïtrijitâtêwerf Aheinfelbeit. §err IReg.'lRat Sr.
©mil gret) ift gum Sireftor beS ©leftrigitätSmerfeS [Rhein*
felben berufen roorben unb roirb ben [Ruf annehmen.

Söüffer» u. ©leïtrijttâtêwerî ^allau. gn ©rroeiterung
beS SejdjluffeS betr. 2Baffer* u. ©leftrigitätsroert §aßait
genehmigte bie ©inroohnerfchaft bie fofortige ©rfteßung ber

eleftrifchert Straßenbeleuchtung unb Sicht»
abgäbe an Srüiate, toogu girfa 50 Sferbefräfte Dermenbet
roerben fönnen. Surch ©rfteßung biefeS bebeuienben 2Ber£eS

ift aüe AuSficht Dorhanben, baß ftdh ©eroerbe u. gnbuftrie
in bem SegirfShauptort fpaßau namhaft heben nnb ©üter*-
unb ©äuferpreife in ber golge ebenfaßS fteigen roerben.

Surfer, gm technifcfjen Serein 2Binterthur fpradh legten
greitag Dberftl. ©. Siethelm über ein neues, ber girma
©Imore in Söln patentiertes Serfahren, um Äupferergengniffe
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Maschinen an, jeder eine, sie probieren dieselben aus und
teilen sich gegenseitig ihre Erfahrungen selbst mit, so hat ein

jeder von ihnen die Kosten, welche das Ausprobieren von
fünf macht, erspart. Nun sieh, diese Ersparnis kannst Du
durch die Zeitung haben, wenn Du Deine Erfahrungen mit-
teilst, andere kommen nach, und schließlich stellt sich heraus,
daß ein anderer noch etwas besseres weiß. Wie kann aber
das leichter zu Tage kommen, als durch Aussprache! Des-
halb, lieber Leser, mit Deinen Erfahrungen nicht hinter dem

Berge gehalten, heraus damit, Du wirst bald viel mehr da-

gegen empfangen. Mancher wird sagen, er sei nicht mit der

Feder bewandert. Das ist eine Ausrede, wenn auch keine

gute. Schreibe nur jeder seine Ansicht so nieder, wie sie ist;
wenn es nötig ist, wird schon der Redakteur für die geeignete

Form sorgen. Wir bitten alle Interessenten, sich in diesem

Sinne thätig an der Förderung des Fachblattes zu beteiligen.

Deutscher Handwerkertag.

Da die Reform des Handwerks eine der allgemeinen
sozialen Fragen ist, mag es von Interesse sein, die Re-
solutionen zu vernehmen, welche der deutsche Handwerkerbund
an dem vorletzten Montag stattgehabten 8. Handweikertag zu
Halle gefaßt hat. Dieselben lauten:

1. Einführung der obligatorischen Innung und Hand-
Werkerkammer, sowie des Befähigungsnachweises.

2. Gesetzliche Festlegung der Begriffe Handwerk und Fabrik.
3. Beseitigung der Militärwerkstätten und äußerste Ein-

fchränkung der Gesängnisarbeit.
4. Verbot des Hausierens der Ausländer und möglichste

Beschränkung des Hausierhandels der Inländer durch Prüfung
der Bedürfuisfrage, sowie Verbot des Detailreisens bei Privaten.

5. Beseitigung der Konsumvereine, insbesondere der Ossi-
ziers- und Beamten-Konsumvereine und -Warenhäuser.

6. Gänzliches Verbot der Widerlager und aller Arten
von Versteigerungen neuer Handwerkserzeugnisse, sowie des

Filialgeschäfte-IInwesens, event, progressive Besteuerung dieser.
7. Regelung des Submissionswesens.
8. Vorzugsrecht für die Forderungen der Bauhandwerker.
9. Zngängigmachung der ReichSbank für das Handwerk.

10. Beseitigung des Firmen- und Reklamenschwindels (un-
lauterer Wettbewerb);

11. Weitere Erschwernng von Gründungen nach dem

Aktiengesetze.
° 12. Aenderungen der Konkursordnung.

13. Gewährung von Reichstagsdiäten.

Verbandswesen.
Lohnbewegung in Basel. In der Maurerversammlung

vom Sonntag nachmittag in der Burgvogteihalle, an der

sich 1357 Mann beteiligten, wurde einmütig beschlossen,

an den aufgestellten Forderungen festzuhalten. Diese bestehen

in. der Hauptsache darin, daß der Minimallohn für tüchtige
Arbeiter 5 Fr. betragen soll. Den Meistern wurde zu ihrer
Erklärung eine Frist bis Dienstag abend gewährt. Sollten sie

die Forderung der Arbeiter ablehnen, so würden diese am
1. Mai, morgens 9 Uhr, im „Greifen" weitere Beschlüsse fassen,
die eventuell zu einem Streike führen dürften. An die hohe

Regierung wurde eine Petition gerichtet, in vermittelndem
Sinne einzugreifen, d. h. das Gesuch der Arbeiter zu unter-
stützen. Des fernern wurde in dieser Sitzung ein einheitlicher
Maurerverband gegründet, dem bereits über 2000 Maurer
unterschriftlich beigetreten sind. Präsident des Verbandes
ist Herr Fritz Niffler, Markgräflerstraße.

Die Dachdeckermeister Genfs beschlossen, den streikenden

Gesellen keine weitern Konzessionen zu machen. Letztere weigern
sich jedoch entschieden, zu den vorhandenen Bedingungen weiter

zu arbeiten. Somit dauert der Streik unverändert fort.

Elektrotechnische Rundschau.
Elektrizitätswerk St. Gallen. Zum Zwecke der Ein-

führung des elektrischen Lichtes für die Stadt St. Gallen
ist mit Herrn Billwiller zum „Schützengarten" ein Ver-
trag abgeschlossen worden, worin sich dieser verpflichtet,
während 10 Jahren der Stadt von seiner Wasserwerksanlage
an der Sitter im Erlenholze eine motorische Kraft in Form
von elektrischer Energie im Betrage von 60 Pferdekräften
zu liefern, und zwar mit Vorrecht vor anderweitig bedienten

Einrichtungen solcher Art. Der Preis beträgt per Jahr
und Pferdekraft 200 Fr., somit total 12,000 Fr. Selbst-
verständlich ist das elektrische Licht konstant zu liefern und
müssen deshalb genügende Reservemoioren im Gaswerk
aufgestellt werden, welche in wasserarmer Zeit die fehlende
Kraft ergänzen.

Von der Centrale des Elcktrizitätswerkes in Whnau
sollen verschiedene überirdische Starkstrom-Leitungen ausgehen
behufs Uebertragung von Kraft und Licht und zwar einerseits
nach der Brunnmatt bei Roggwyl (Fabrik der HH. Gugel-
mann u. Cie.) und Murgenthal (Fabrik der HH. His-Jmboden
u. Cie.), anderseits der Aare nach in der Richtung gegen
Aarwangen und von da nach Langenthal :c. Auch die

letztere Hauptlinie teilt sich später in zwei Arme, von denen
der andere gegen Meiniswyl und dem Amtsbezirk Wangen
hingeht. Die Pläne dieser Leitungslinien sind auf den

Gemeindeschreibereien Wynau und Aarwangen aufgelegt.

Die Maschinenfabrik Oerlikon wird dieser Tage die

Dynamomaschine No. 3000 zur Ablieferung bringen. Diese

Zahl entspricht jedoch nicht derjenigen der fabrizierten und

verkauften Dynamos, welch' letztere heute 3318 beträgt.
Die Zahl der von Oerlikon erstellten Transformatoren beläuft
sich gegenwärtig auf 1843; von beiden Zahlen entfällt mehr
chs die Hälfte auf die letzten zwei Jahre. Im gleichen

Zeitraume wurden 69 elektrische Laufkrähne mit einer ge-
samten Hubkraft von 755,000 Kg. geliefert.

Auch in der Ortsgemeinde Sitterdorf (Thurgau)
wird eine Wasserversorgung mit Hydrantennetz erstellt werden.
Die dortigen Häuserbesitzer faßten nämlich am letzten Mittwoch
Abend definitiv einen bezügligen Beschluß. Die Gemeinde

leistet an diese Einrichtung einen Beitrag von 1700 Fr.
Das Fassen des Wassers geschieht in Hohlenstein. Zu diesem

Behufe gedenkt man dort ein 20 Kubikmeter haltendes
Reservoir zu erstellen und einen 240 Kubikmeter fassenden

Weiher anzulegen. Dieser letztere wird ebenfalls nur gutes
Trinkwasser enthalten und kommt derselbe durch eine Leitung
mit dem Reservoir in Verbindung. Das Wasser des Weihers
kann also in trockenen Jahrgängen, wenn die das Reservoir
speisende Quelle allfällig etwas schwächer werden sollte,
ebenfalls zu Trinkzwecken benutzt werden. Die hauptsächlichste

Bestimmung des Weiherwassers ist aber die, bei Brandaus-
brächen dem Reservoir, resp, den Hydranten zugeführt zu
werden. Die Wasserleitung wird eine Maximal-Druckkraft
von 5,5 Atmossphären erhalten.

Elektrizitätswerk Nheinfelden. Herr Reg.-Rat Dr.
Emil Frey ist zum Direktor des Elektrizitätswerkes Rhein-
selben berufen worden und wird den Ruf annehmen.

Wasser- u. Elektrizitätswerk Hallau. In Erweiterung
des Beschlusses betr. Wasser- u. Elektrizitätswerk Hallau
genehmigte die Einwohnerschaft die sofortige Erstellung der

elektrischen Straßenbeleuchtung und Licht-
abgäbe an Private, wozu zirka 50 Pferdekräfte verwendet
werden können. Durch Erstellung dieses bedeutenden Werkes
ist alle Aussicht vorhanden, daß sich Gewerbe u. Industrie
in dem Bezirkshaupivrt Hallau namhaft heben und Güter-
und Häuserpreise in der Folge ebenfalls steigen werden.

Kupfer. Im technischen Verein Winterthur sprach letzten

Freitag Oberstl. C. Diethelm über ein neues, der Firma
Elmore in Köln patentiertes Verfahren, um Kupfererzeugnisse
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auf tf)emifcf)-eleftroIt)tifd)em 2Bege fjerpftetten. SSefanntltdj
leibet baS bis jegt angewenbete Serfahren, um ®egenftänbe
aus Kupfer berzufteEen, an beut Uebelftanbe, bah eS faft
unmöglich ift, hemifh reiueS Tupfer zu erhalten unb bah
bie gewöhnlich oortommenben fogen. Serunreinigungen einen
fcf)äblicf)en ©influh auf bie Dualität beSfelbeit ausüben.
Die burcf) baS obige Serfahren gewonnenen Kupfeiprobufte
finb bagegen hemifh rein unb es laffen fiep burcf) baSfelbe
befonberS RolationSförper, wie Eöalzen, Röhren, aber auch

Sieche unb Drähte in öorpgticber Dualität ausführen.

Serfdnebeneö.
'Sdjwetjerifcbe SanbeSauêftellung ®cnf 1896. (Rîit=

geteilt.) Sit feiner Sigung oom 26. April hat' bas ©entrai»
Komitee ber 2anbeS=AuSfteEung bie Sefpredpng ber Ser»

ficfierungêfrage fortgejegt. ®S befhloh, bie ©ruppe 23
(igotelinbuftrie) in gorm einer Seteiligung non 25,000 gr.
am Aftientapital ber ©efeüfhaft für ©rfteüung eines ®e»

bäubeS für bie §otelinbuftrte (Société du Pavillon de
l'Industrie hôtelière) ju unterftügen. ©nblicf) befdjlofe

baäfelbe, beu Staat unb bie Stabt ©enf p erfuchen, ihm
baS bis pr 3eit feiner eigenen ©innahmen nottuenbige ©elb

fur beu Kaffenoerfehr unter benfenigeu güuftigen Sebingungen

p üerfcfjaffen, beren fomohl Staat als Stabt bei Porüber--

gehenben Anleihen (Kaffenfheine) teilhaftig finb.

Sünbfjoläinonopol. mach ein Seiegramm ber „SaSler
Rachrihten" ift bie in Rouen gemachte ©rftnbung best.

§erfteüung bon an aEen ÛîeibfXad^en entzünblidjen 3ünb=
hölzern mit nicht giftigem, rotem IßhoSphor bon ben fchmeij.

Sahuerftänbigen bereits überholt, ba biefelben auf bem

beften SBege feien, ganz phosphorfreie 3ünbhölzhen herzu»

fteEen, bie ebenfaES an jeber Reibfläche entzünbbar finb.

Söahntpf 3ött(h. DaS neuefte fßrojeft ber Sahnhof»
anlage in 3üricö erhöht ben bisherigen gläheninhalt berfelben

bon 300,000 Dnabratmeter auf runb 1,000,000 unb mirb
runb 20 RliEionen (often.

Kimfiterhûuê gürtd). ®te Sruttoeinnahmen beS galfr»
marftSfefteS beS KünftlerhaufeS belaufen fih auf ungefähr

70,000 gr.; im iöapr gingen mährenb Der beiben Dage
etma 37,000 gr. ein; ber ©rlöS ber Kunftauttion betrug
runb 33,000 gr. Abzüglich ber ziemlich beträchtlichen

Soften mirb inutmafelich eine Summe oon 55—60,000 gr.
bem SaufonbS beS KünftlerhaufeS übertoiefen tocrben fönnen.

Söüutocfen in gürtd}. Die Deforation beS Seftibüls nnb

ber Aula beS neuen SchulhaufeS am § i r f h e n

graben ift je^t fertig unb ebenfo bie Schlußrechnung über
ben ganzen Sau. Darnah betragen bie ©efamtfoften
1,470,031 gr. 02 ©tS. ober für bie Saute aEein ohne

Sauplag, 3ttifen, Sauleitung nnb ERobiliar 1,042,388 gr.
94 ©ts. Der Koftenboranfhlag ift um bloS 2338 gr.
94 ©ts. überfchritten Worben. („R. 3=3-")

Reue citcjlifche Kirche auf ber hohen fßromenabe in
Zürich. Die Anfertigung ber Sßlüne für biefen Kircpenbau
tourbe fperrn 21rd)iteît Alepanber Koch, bem ©rbauer beS

fèirfhengrabenfhuIhaufeS, übertragen. @S ift beSfjalb 31t

ermarten, bah im Rahmen ber oorhanbenen Rtittel ettoaS

fchöneS gefepaffen toerbe.

Der Sürdjer KantonSrat hat für Rlöblierung ber

KItnit unb Rolpdinif ber Augentranfenabteitung 70,000 gr.,
für bie ©rroeiterung ber Anftalt geifteSgeftörter grauen in
Rheinau 48,000 gr. betoiEigt.

föanntefcn in Sern. Rächften Sonntag hat fich bie ©in»
toohnergemeinbe ber Stabt Sern gleichseitig über berfdfiebene

Vorlagen (ommunalen ©harafterS auSzufprecpen. Rîit Sot»
fepaft pom 25. ganuar unterbreitet ber Stabtrat ber ®e»

meinbe ben ©ntmurf zu einer Uebereinfunft mit bem Rlünfter»
öauberein betr. ben RlünfterauSbau. Sefanntlicp bebarf

eS prn fertigen Ausbau noch einer Reihe oon RenoöationS»
arbeiten, bie eine roeitere Summe Oon 350,000 gr. beau»

fprucheu, oon welcher bis heute nur ettoa 100,000 granteu
gebeeft finb. An ber übrigen SiertelSmiüion nun foE bie

©intoohnergemeinbe fiel) mit 70,000 gr. beteiligen. Der
©emeinberat hat eine folcpe Seteiligung in AuSficpt gefteEt
unter ber SorauSfegung, bah fomohl bie Surgergemeinbe unb
bie 3ünfte, als bie Kircpgemeinbe unb ber RlünfterbauPerein
bie oon benfelben p itberepmenben ßeiftungen erfüEen. gn
biefem Sinne empfiehlt beun auch ber Stabtrat ber lieber»

einfunft gtoifchen ©emeinberat unb Rlüufterbauöerein bie

©enepmigung zu erteilen.
ginanjieEer Ratur finb auch bie beiben Sorlagen betr.

Abtretung be? SauplageS für ein neue? D h d a t e r unb
betreffenb bie ©rfteüung einer neuen Reitfcfjule auf ber

ShüBenmatte. Seibe flehen in engem 3ufammenhang, in»

fofern bie Abtretung beS refp. SauplaçeS für ein Dheater
bie ©rfteüung einer neuer Reitfhule nötig macht. Die jefcige

Reitfhule mit ben angebauten Stahringen, §eubitf)ne unb
Remife befinbet fih unmittelbar neben bem KornhauS, mit
beffen Reftauration gegenwärtig begonnen wirb. Durch ben

Sau ber monumentalen KornhauSbrücfe wirb biefer ganse
Rlah einen oornehmen ©harafter erhalten, jn welhem bie

gorteplftenj ber überlebten alten Reitfhule aEerbingS wenig
ftimmen würbe. 2Rau hat baher aEgemein gefunben, baß
für ben Dheater=Reubau fein anberer Rlah fih beffer eignen
fönne als berjenige ber je^igen Reitfhule. Der gläheninhalt
beträgt etwa 1600 m- unb eS wirb Der ©emeinbe bean«

tragt, ber AftiengefeEfhaft für ein neues Dhsater ben Rlafc
für 100 gr. per Duabratmeter abzutreten. Die ©efeEfhaft
hat für biefe AbtretungSfumme eine entfpredjenbe Anjahl
ihrer Aftien ber ©emeinbe p übergeben.

Die Reitfhule foE nah ber ShüBenmatte oerlegt unb
bafelbft ein Reubau mit Reitbahn, Stahringen, Remife,
2Bohn= unb Defonomiegebüuben erfteüt werben. Dem ®e»

meinberat ift hiefür ein Krebit non gr. 330,000 ju bewiEigen.

lörütfenbaute in Sern, 233ie es hei&t, woüen fih
auh mehrere auSlänbifhe girmen um bie Ausführung ber

KornhauSbrücfe in Sern bewerben, ©ine grofje ameri(anifhe
girma werbe in Serbinbung mit einem Hamburger Srücfen»
tehnifer in Konfurrenj treten. @S foE berfelben weniger
barum p thuu fein, etwas babei su Oerbienen, als in ©uropa
Reflame für ihr Unternehmen p mähen. Das fehlte
mirflih noch, bah ba? ©elb, weldjeS aus ber Dafh? ber
Steuerzahler für beu Sau flieht, nah Amerifa manbern
follte ; wir haben bie auhereuropäifhe Konfurrenz gemifs

niht noch nötig, ^öffentlich toirb eS in Sern noch SRänner
geben, bie fih bem energifh WiberfeÇen.

Shhtti0C'fßlatte=Sith't- Aftionärberfammlung hat
bie Siguibation beS Unternehmens fowie bie Anbahnung beS

RrozeffeS zhil» unb ftrafrehtlih gegen bie Sauunternehmer
Sümpin unb Herzog befhloffen. Das oon ber legten
©eneralberfammlung mit ber Rrüfuug ber RehtSfragen
betraute Komitee würbe mit ber güfjrung beS RrozeffeS unb
mit ber Siguibation beauftragt.

Sauwefeit in Safel. Der Regierungsrat beantragt bem

©rohen Rate bie Serlegung beS botanifhen ©artenS
nah bem Areal beS ehemaligen SpalengotteSacferS beim
SernouEianum. Die Koften ber ©efamtanlage finb auf
363,000 gr. beranfhlagt. Die llniberfität tritt bafür baS

bisherige Areal beS botartifheu ©artenS unentgeltlih ab.

— Der ©rohe Rat bewiüigte gr. 330,000 für bie Re-
ftanration ber St. ©lifabethenfirchs unb 646,000 gr.
für ben Sau eines SchulhaufeS im ©unbolbinger»
Duartier.

— DaS oon Sarott ©rupère geftiftete unb oon Sartljolöi
in RariS ausgeführte Stanbbilb zur ©rinnerung an bie

Eßegführung ber grauen unb Kinber aus Strafjburg burh
bie fhweizerifhe Aborbnung währeub beS beutfh=franzöfifhen
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auf chemisch-elektrolytischem Wege herzustellen. Bekanntlich
leidet das bis jetzt augewendete Verfahren, um Gegenstände
aus Kupfer herzustellen, an dem Uebelstande, daß es fast
unmöglich ist, chemisch reines Kupfer zu erhalten und daß
die gewöhnlich vorkommenden sogen. Verunreinigungen einen
schädlichen Einfluß auf die Qualität desselben ausüben.
Die durch das obige Verfahren gewonnenen Kupfer Produkte
sind dagegen chemisch rein und es lassen sich durch dasselbe
besonders Rotationskörper, wie Walzen, Röhren, aber auch

Bleche und Drähte in vorzüglicher Qualität ausführen.

VerWedmes.
Schweizerische Landesausstellung Genf 1896. (Mit-

geteilt.) In seiner Sitzung vom 26. April hat' das Central-
Komitee der Landes-Ausstellung die Besprechung der Ver-
sicherungsfrage fortgesetzt. Es beschloß, die Gruppe 23
(Hotelindustrie) in Form einer Beteiligung von 25,000 Fr.
am Aktienkapital der Gesellschaft für Erstellung eines Ge-
bäudes für die Hotelindustrte (sooists 6rr pavillon 6s
I'Inäusbris stubslisrs) zu unterstützen. Endlich beschloß

dasselbe, den Staat und die Stadt Genf zu ersuchen, ihm
das bis zur Zeit seiner eigenen Einnahmen notwendige Geld

für den Kassenverkehr unter denjenigen günstigen Bedingungen
zu verschaffen, deren sowohl Staat als Sladl bei vorüber-
gehenden Anleihen (Kassenscheine) teilhaftig sind.

Zündholzmonopol. Nach einem Telegramm der „Basler
Nachrichten" ist die in Rouen gemachte Erfindung bezl.

Herstellung von an allen Reibflächen entzündlichen Zünd-
hölzern mit nicht giftigem, rotem Phosphor von den schweiz.

Sachverständigen bereits überholt, da dieselben auf dem

besten Wege seien, ganz phosphorfreie Zündhölzchen herzu-
stellen, die ebenfalls an jeder Reibfläche entzündbar sind.

Bahnhof Zürich. Das neueste Projekt der Bahnhof-
anlage in Zürich erhöht den bisherigen Flächeninhalt derselben

von 300,000 Quadratmeter auf rund 1,000,000 und wird
rund 20 Millionen kosten.

Künstlerhaus Zürich. Die Bruttoeinnahmen des Jahr-
marktsfestes des Künstlerhauses belaufen sich auf ungefähr

70,000 Fr.; im Bazar gingen während ver beiden Tage
etwa 37,000 Fr. ein; der Erlös der Kunstauktion betrug
rund 33,000 Fr. Abzüglich der ziemlich beträchtlichen

Kosten wird mutmaßlich eine Summe von 55—60,000 Fr.
dem Baufonds des Künstlerhauses überwiesen werden können.

Bauwesen in Zürich. Die Dekoration des Vestibüls und

der Aula des neuen Schulhauses am Hirschen-
graben ist jetzt fertig und ebenso die Schlußrechnung über
den ganzen Bau. Darnach betragen die Gesamtkosten

1,470,031 Fr. 02 Cts. oder für die Baute allein ohne

Bauplatz, Zinsen, Bauleitung und Mobiliar 1,042,388 Fr.
94 Cts. Der Kostenvoranschlag ist um blos 2338 Fr.
94 Cts. überschritten worden. („N. Z.-Z.")

Neue englische Kirche auf der hohen Promenade in
Zürich. Die Anfertigung der Pläne für diesen Kirchenbau
wurde Herrn Architekt Alexander Koch, dem Erbauer des

Hirschengrabenschulhauses, übertragen. Es ist deshalb zu

erwarten, daß im Rahmen der vorhandenen Mittel etwas
schönes geschaffen werde.

Der Zürcher Kantonsrat hat für Möblierung der

Klinik und Polyklinik der Augenkrankenabteilung 70,000 Fr.,
für die Erweiterung der Anstalt geistesgestörter Frauen in
Rheinau 48,000 Fr. bewilligt.

Bauwesen in Bern. Nächsten Sonntag hat sich die Ein-
wohnergemeinde der Stadt Bern gleichzeitig über verschiedene

Vorlagen kommunalen Charakters auszusprechen. Mit Bot-
schaff vom 25. Januar unterbreitet der Stadtrat der Ge-
weinde den Entwurf zu einer Uebereinkunft mit dem Münster-
bauverein betr. den Münsterausbau. Bekanntlich bedarf

es zum fertigen Ausbau noch einer Reihe von Renovations-
arbeiten, die eine weitere Summe von 350,000 Fr. bean-
spruchen, von welcher bis heute nur etwa 100,000 Franken
gedeckt sind. Au der übrigen Viertelsmillion nun soll die

Einwohnergemeinde sich mit 70,000 Fr. beteiligen. Der
Gemeinderat hat eine solche Beteiligung in Aussicht gestellt
unter der Voraussetzung, daß sowohl die Burgergemeinde und
die Zünfte, als die Kirchgemeinde und der Münsterbauverein
die von denselben zu überehmenden Leistungen erfüllen. In
diesem Sinne empfiehlt denn auch der Stadtrat der Ueber-

einkunft zwischen Gemeinderat und Münsterbauverein die

Genehmigung zu erteilen.
Finanzieller Natur sind auch die beiden Vorlagen betr.

Abtretung des Bauplatzes für ein neues Theater und
betreffend die Erstellung einer neuen Reitschule auf der

Schützenmatte. Beide stehen in engem Zusammenhang, in-
sofern die Abtretung des resp. Bauplatzes für ein Theater
die Erstellung einer neuer Reitschule nötig macht. Die jetzige
Reitschule mit den angebauten Stallungen, Heubühne und
Remise befindet sich unmittelbar neben dem Kornhaus, mit
dessen Restauration gegenwärtig begonnen wird. Durch den

Bau der monumentalen Kornhausbrücke wird dieser ganze
Platz einen vornehmen Charakter erhalten, zu welchem die

Fortexistenz der überlebten alten Reitschule allerdings wenig
stimmen würde. Man hat daher allgemein gefunden, daß
für den Theater-Neubau kein anderer Platz sich besser eignen
könne als derjenige der jetzigen Reitschule. Der Flächeninhalt
beträgt etwa 1600 und es wird der Gemeinde bean-

tragt, der Aktiengesellschaft für ein neues Theater den Platz
für 100 Fr. per Quadratmeter abzutreten. Die Gesellschaft
hat für diese Abtretungssumme eine entsprechende Anzahl
ihrer Aktien der Gemeinde zu übergeben.

Die Reitschule soll nach der Schützenmatte verlegt und
daselbst ein Neubau mit Reitbahn, Stallungen, Remise,
Wohn- und Oekonomiegebäuden erstellt werden. Dem Ge-
meinderat ist hiefür ein Kredit von Fr. 330,000 zu bewilligen.

Brückenbaute in Bern. Wie es heißt, wollen sich

auch mehrere ausländische Firmen um die Ausführung der

Kornhausbrücke in Bern bewerben. Eine große amerikanische
Firma werde in Verbindung mit einem Hamburger Brücken-
techniker in Konkurrenz treten. Es soll derselben weniger
darum zu thun sein, etwas dabei zu verdienen, als in Europa
Reklame für ihr Unternehmen zu machen. Das fehlte
wirklich noch, daß das Geld, welches aus der Tasche der
Steuerzahler für den Bau fließt, nach Amerika wandern
sollte; wir haben die außereuropäische Konkurrenz gewiß
nicht noch nötig. Hoffentlich wird es in Bern noch Männer
geben, die sich dem energisch widersetzen.

Schynige-Platte-Bahn. Die Aktionärversammlung hat
die Liquidation des Unternehmens sowie die Anbahnung des

Prozesses zivil- und strafrechtlich gegen die Bauunternehmer
Pümpin und Herzog beschlossen. Das von der letzten
Generalversammlung mit der Prüfung der Rechtsfragen
betraute Komitee wurde mit der Führung des Prozesses und
mit der Liquidation beauftragt.

Bauwesen in Basel. Der Regierungsrat beantragt dem

Großen Rate die Verlegung des botanischen Gartens
nach dem Areal des ehemaligen Spalengottesackers beim
Bernoullianum. Die Kosten der Gesamtanlage sind auf
363,000 Fr. veranschlagt. Die Universität tritt dafür das
bisherige Areal des botanischen Gartens unentgeltlich ab.

— Der Große Rat bewilligte Fr. 330,000 für die Re-
stauration der St. Elisabethenkirche und 646,000 Fr.
für den Bau eines Schulhauses im Gundoldinger-
Quartier.

— Das von Baron Gruyère gestiftete und von Bartholdi
in Paris ausgeführte Standbild zur Erinnerung an die

Wegführung der Frauen und Kinder aus Straßburg durch
die schweizerische Abordnung während des deutsch-französischen
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